
Heilig-Rock-Wallfahrt 1in Irier 1933 War der dortige Gauleiter der
Simon anwesend. Die Parte1i erkannte sehr schnell die Vergeblichkeit ihrer
Bemühungen Vor em se1t 1937 wurden Wallfahrten MAaSS1IV behindert.
Dazu hatte VOT em die Aachener Heiligtumsfahrt VO 1937 beigetragen, bei
der eine unterschwellig politische den Nationalsozialismus gerichtete
Prägung unverkennbar War Daher ist erstaunlich, ass ms nachwei-
SE kann, ass den Katholiken auch och 1942 bei der Dreihundertjahrfei-

der Kevelaer-Wallfahrt gelang, ihr Bekenntnis nicht zuletzt uUrc die
Teilnahme des Münsteraner 1SCNOIS raf VO alen eutlic demon-
striıeren.

Zum Abschluss seiner Untersuchung x1ibt Dohms eın zusammentfassen-
des Kesüumee seiner Ergebnisse, verbunden miıt einem UusSDIl1ic auf die Ent-
wicklung ach 1945 Am Ende steht für ihn die offene Frage, „ob mıiıt der
se1t den 1 960er ren verstärkt einsetzenden Erosion der 1n anger TIradition
gewachsenen Frömmigkeitsformen nicht LLUT eın Verlust der katholischen
Identität, sondern auch der moralischen Substanz des Katholizismus einher-
g ht“ (S 162)

Es bleibt och auf eın beigegebenes sorgfältig gestaltetes un unterglie-
dertes Ortsregister un iıne umfangreiche, aber nicht „aufgeschwemmte”
Literaturliste hinzuweisen. Die Lektüre der vorliegenden ausgezeichneten
Untersuchung ist miıt der Neuzeit befassten Kirchenhistorikern und en
rheinischen Landeshistorikern unbedingt empfehlen.

Heınz inger

anrDUuc. der Gemeinde 2005, Kırche ım Dorf. Beıträge Z Orts- und Kırchen-
geschichte UÜonNn Holzhausen IT und ordhemmern Hg Von der Gemeinde Hille,
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Das vierte heimatkundliche Jahrbuch der Gemeinde beschäftigt sich
aussc  jefislic mıiıt der Geschichte der Ortsteile Holzhausen und Sudhem-
INeEeTIL Anlass für die Erarbeitung der zanlreichen Beıiträge mut dem Schwer-
pun Kirchengeschichte WarT die 100Jahrfeier der Kirchengemeinde 1m Jahre
2004 ach Zzwel Beıitraägen Z Siedlungsgeschichte un! Namensgeschichte
wird das soziale en auf dem Land beschrieben aturlıc darf bei einer
Gemeinde 1mM Krels inden, der sich ja Mühlenkreis nennt, auch die Ge-
chichte der dortigen ühlen nıicht fehlen Für den Familienforscher ist die

zichtbares Hilfsmittel
Auflistung der alten Hofstätten ach Nummern bzw Beinamen eın(

Den größten Teil dieser Publikation nımmt jedoch die irchengeschichte
eın Gerhard 1n beschreibt in seinem Beitrag „Von der Reformation bis
Z.UT rweckungsbewegung” dieFntwicklung auf dem an 1mM
chatten der Mindener Stadtgemeinden, denen die beiden Dörter gehör-
ten War bereits vorreformatorischer Zeit Kapellen un ın olz-
hausen 1560 eiıne Kirche errichtet worden, aber eiıNe kirchliche 1gen-
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ständigkeit der beiden Dörter konnte erst sehr jel spater erlangt werden. Be1l
der Neueinteilung der Kirchspiele 1m Fürstentum inden 633/34 wurden
die Kapellengemeinden Holzhausen un Nordhemmern dem e  <a geschaffe-
el Kirchspiel Hartum zugeschlagen. Die Kapellengemeinden hatten ZWaTr

eine gewilsse Selbständigkeit, unterstanden aber dem Pastor Hartum. ine
Besonderheit 1in der Frühgeschichte der Kirchengemeinde Hartum War die
inrichtung des „Umpredigens”, das den rediger verpflichtete, iın egelmä-
igen Ahbständen 1ın den apellen predigen. Als Gegenleistung rhielt
eine anlizer bzw eiINe entsprechende Entschädigung. Das mpredigen
wurde SC  1elislıic. den Widerstand der Kapellengemeinden 1766 abge-
chafft Vertreten wurden die Kapellengemeinden MHIrC jeweils gewählte
Altarmänner, die sich die Finanzlıerung der apellen und das dortige
kirchliche en kümmerten. iıne welıtere wichtige Einrichtung, die auch
VO  - der jeweiligen Kapellenkasse finanziert wurde, die Schulen, da
die ehrer für kirchliche Aufgaben herangezogen wurden. er Kontflikt ZW1-
schen der „Hauptgemeinde“ Hartum und den Kapellendörfern wurde och
verstärkt, da die Kirchenmitglieder der übrigen Dörter nicht L1LLUTL für den
Kirchensitz 1n ihrer Kapelle, sondern auch für einen Sitz 1n der C
Hartum ezanlen mussten, wWEelll S1e sicher se1ın wollten, ass S1e auch
dem dortigen Gottesdienst teilnehmen konnten. em sorgte die U Teil
schlechte Wegverbindung für Unmut ber erst als auf TUnN! des Bevölke-
rungswachstums eiINe zweiıte Ordentlıche Pfarrstelle eingerichtet werden
musste, erga sich die Chance einer Verselbständigung. SC  1elislıc wurde
ZU Januar 1904 eiıne eigenständige Kirchengemeinde für die vangeli-
schen Holzhausen I1 un Nordhemmern gegründet.

In weıteren Beıträgen VO  a Pfarrer Niedermeier und Werner rofs wird
der weıtere Weg der unmehr selbständigen Kirchengemeinde geschildert.
Eiınen breiten aum nımmt daser der beiden Dörter eın Der Ver-
such, eine gemeinsameT bauen un die alten apellen Friedhofs-
apellen verwandeln, scheitert 1960 Miıt der Namensänderung 1im Jubi-
läumsjahr vonY Kirchengemeinde olzhausen 1{1 1n Ev.-Luth. Kır-
chengemeinde Holzhausen-Nordhemmern hat das Zusammenwachsen der
beiden Dörter einer Kirchengemeinde einen SCHNIUSS gefunden.

Abgerundet wird die durchaus gut esbare Chronik Ure Beıiträage ZUT

Baugeschichte der beiden apellen, D Vereinsgeschichte und S rchen-
amp Besonders hervorzuheben sind zudem die historischen Fotos, die in
diesem Band abgedruckt sSind. Insbesondere die alten Fotos Aaus Anlass irch-
licher Amtshandlungen geben einen 1NDlL1ic die Orilıche Volksfrömmig-
eit

Aus Anlass der 00Jahrfeier der irchengemeinde ist eiıne gelungene
Chronik entstanden, bei der nicht LLUTL Spafs macht, darin blättern, SO11-

ern der auch gelingt, die historische Entwicklung, die nicht frei WarTr VO  .

Konflikten, aufzuzeigen un! die M  MI Identität festigen
olfgang Günther
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